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Begrüßung – Bürgermeister Markus Boucsein

Dorfentwicklung Stadt Melsungen

 Wie wollen wir die Zukunft der Stadtteile 

gestalten?

 Welche Weichen müssen wir heute stellen?

 Wie wollen wir unsere Infrastruktur erhalten 

und ausbauen? 
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Ansprechpartner / Kontaktdaten

Verwaltung

Christa Thein
christa.thein@melsungen.de
Stadtplanung / Bauanträge
05661 708 142
05661 708 159

Cornelia Ritter-Wengst
Julia Blum
Nadine Finn

Schwalm-Eder-Kreis

Dorf- und Regionalentwicklung 

Stephanie Eberhardt
stephanie.eberhardt@schwalm-eder-kreis.de
05681/775-824

Carmen Hucke-Eckhardt
Carmen.Hucke-Eckhardt@schwalm-eder-kreis.de
05681/775-823
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Steuerungsgruppe

Neben der Verwaltung sind die 
Mitglieder der Steuerungsgruppe 
auch zentrale Ansprechpartner für 
Fragen und Anregungen.

Die Steuerungsgruppe hat die 
Aufgabe, den Prozess der 
Dorfentwicklung zu steuern, zu 
lenken und zu begleiten.

Gleichzeitig fungieren die Mitglieder 
auch als Multiplikatoren in den 
Stadtteilen.

Mitglieder

Vorname Name Funktion Stadtteil

Markus Boucsein Bürgermeister

Ursula Diez Stadtverordnete Melsungen (Kernstadt)

Martin Gille Stadtrat, eherenamtlich Melsungen (Kernstadt)

Holger Hartung Ortsvorsteher Kirchhof

Stefan Heinemann Ortsvorsteher Günsterode

Timo Hertwig Ortsvorsteher Kehrenbach Kehrenbach

Edwin Hofmann
Ortsbeirat Röhrenfurth, 
stellvertretender Ortsvorsteher

Röhrenfurth

Sabine Kothe Stadtverordnete

Martin Kuge Stadtverordneter Melsungen (Kernstadt)

Max Leukam Stellvertretender Ortsvorsteher Adelshausen

Peter Lindner Ortsvorsteher Obermelsungen Obermelsungen

Dr. Petra Gerda Rauch Stadtverordnete Melsungen (Kernstadt)

Timo Riedemann
Stadtverordnetenvorsteher und 
Ortsvorsteher Schwarzenberg 

Schwarzenberg

Olaf Schüssler Stadtrat

Stefan Jens Witzel Stadtverordneter Obermelsungen
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• Kurzvorstellung Büro Arbeitsgruppe Stadt / Team

• IKEK als „Zukunftsplan“

Dr. Jürgen Schewe, Arbeitsgruppe Stadt
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Projektleitung / Leitende Bearbeitung

Bürovorstellung / Team

Dr. Jürgen Schewe

Dipl.-Geograph, Dr. phil.

Eric Lange

M. Sc. Stadt- und 

Regionalplanung

Mitarbeiter der IKEK-Erarbeitung

Arbeitsfelder:

▪ Integrierte Entwicklungsplanung 

(Regional-, Stadt- und Dorfentwicklung)

▪ Stadtumbau- und Rahmenplanung

▪ Standort- und Prozessmanagement

▪ Flächennutzungs- und Bauleitplanung

▪ Beteiligungsprozesse und Moderation

▪ Freiraumplanung

▪ Markt- und Wettbewerbsanalysen

▪ Freizeit- und Tourismusberatung

▪ Machbarkeitsstudien und 

Wettbewerbe

▪ Forschung und Lehre

Dieter Hennicken

Dipl.-Ing Architekt, Stadtplaner, 

Städtebauarchitekt (AKH)

Cornelia Schwarz

B. Sc. Stadt- und 

Regionalplanung
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IKEK als „Zukunftsplan“ 

Integriertes kommunales Entwicklungskonzept (IKEK) 

– Instrument der Dorfentwicklung mit Mehrwert –

Das IKEK ist ein gesamtkommunales Planungs- und Steuerungsinstrument 
für zukunftsorientierte Lösungsansätze. 

Es soll durch die Kommune unter Beteiligung der Bürgerinnen und Bürger 
erarbeitet werden und gesamtkommunale strategische Aussagen über 
künftige Ziele, Handlungsfelder und öffentliche Vorhaben enthalten. 

 Steuerung kommunalen Handelns

 Fördergrundlage Dorfentwicklung

 Grundlage für weitere Förderprogramme

 Stärkung bürgerschaftlichen Engagements

 Stärkung eines gesamtkommunalen „Wir“-Gefühls
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Individuelle Themen für die Stadt Melsungen

IKEK als „Zukunftsplan“: 

Gesamtstrategie unter Berücksichtigung folgender Themenfelder

Pflichtthemen

 Demographische Entwicklung

 Bürgerschaftliches Engagement

 Städtebauliche Entwicklung und Wohnen 

(Innenentwicklung und Leerstand)

 Daseinsvorsorge / Basisinfrastruktur / 

Grundversorgung

Grundlagen / Vorgaben zur Bearbeitung

 Energie, Klimaschutz, Ressourcenschutz

 Tourismus, Freizeit, Kultur und Brauchtum 
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Ablauf der Konzepterstellung und Beteiligungsmöglichkeiten

Arbeitsstand Bestandsanalyse

Erstes „Stimmungsbild“

Dr. Jürgen Schewe, Arbeitsgruppe Stadt
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Ablauf der Konzepterstellung / Beteiligungsmöglichkeiten

Umsetzung 

privater und 
kommunaler 

Maßnahmen

6 Jahre

Umsetzungsphase
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Ablauf der Konzepterstellung / Beteiligungsmöglichkeiten

 Umfassende Analyse der „Stärken“ 

und „Schwächen“ (gesamtkommunal/ 

einzelne Stadtteile)

 Beschreibung des Handlungsbedarfs

 Festlegung von Schwerpunktsetzungen

 Festlegung der gesamtkommunalen Strategie

 Ausarbeitung / Darstellung der öffentlichen 

Vorhaben

 Umsetzungsstrategie: Zeit-, Kosten- und 

Finanzierungsplan

Umsetzungsstrategie  
und Vorhaben

Leitbild, Ziele, 
Handlungsfelder

Bestandsanalyse mit
Stärken und 
Schwächen

Auftaktveranstaltung

2. IKEK-Forum

3. IKEK-Forum

Abschlussveranstaltung

1. IKEK-Forum

Bürgerbeteiligung

Arbeitsgruppen: 
Ausarbeitung Ideen

Verstetigung 
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Bestandsanalyse mit Stärken und Schwächen

Auswertung vorliegender Daten/Informationen (laufend)

Ortsrundgänge (Ende April)

Baulücken
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Rahmenbedingungen / Entwicklungsvoraussetzungen 

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

 Zentrale Lage in Deutschland, direkt an der A7

 Gewerbegebiet „Mittleres Fuldatal“ (86 ha, interkommunaler 
Zweckverband)

 Rund 13.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte

 Positive Entwicklung der Beschäftigtenzahl 2015 – 2020:

 + 11,1 % gegenüber 2015

 Produzierendes Gewerbe: +8,1 %

 Handel, Gastgewerbe + Verkehr: + 9,1 %

 Öffentliche und private Dienstleistungen: +7,5 %

 In den vergangenen Jahren waren Obermelsungen und Kirchhof 
bereits in der Dorfentwicklung

 Zugehörigkeit zur LEADER-Region „Mittleres Fuldatal“
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Bestandsanalyse mit Stärken und Schwächen

Stichtag: 31.12. 2015 2016 2017 2018 2019

Bevölkerung

insgesamt 13.381 13.647 13.682 13.659 13.689

Zu- bzw. Abnahme gegenüber Vorjahr 47 (0,4 %) 266 (2,0 %) 35 (0,3 %) -23 (-0,2 %) 30 (0,2%)

Sozialbericht 2020

Von der Bevölkerung waren … Jahre 
alt:

unter 6 645 (4,8 %) 689 (5,0 %) 743 (5,4 %) 728 (5,3 %) 730 (5,3%)

6 bis unter 15 1.039 (7,8 %) 1.045 (7,7 %) 1.025 (7,5 %) 1.070 (7,8 %) 1.085 (7,9%)

15 bis unter 65 8.646 (64,6 %) 8.791 (64,4 %) 8.787 (64,2 %) 8.691 (63,6 %) 8.675 (63,4 %)

65 oder mehr 3.051 (22,8 %) 3.122 (22,9 %) 3.127 (22,9 %) 3.170 (23,2 %) 3.199 (23,4%)

Bevölkerungsentwicklung
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Bevölkerungsentwicklung

Bestandsanalyse mit Stärken und Schwächen

Bevölkerungsentwicklung absolut

Stadt Melsungen Schwalm-Eder-Kreis RB Kassel Land Hessen

2005 13.938 189.935 1.252.907 6.092.354

2010 13.384 182.622 1.220.247 6.067.021

2015 13.381 180.310 1.213.712 6.176.172

2020 13.797 179.840 1.217.796 6.293.154

Relative Veränderung in %

2020-2025 - 1,0 % - 2,3 % - 1,1 % + 0,8 %

2025-2035 - 1,5 % - 4,5 % - 2,6 % + 0,2 %

2020-2035 - 2,5 % - 6,7 % - 3,7 % + 1,0 %

Quelle: Hessisches Statistisches Landesamt: Gemeindestatistik 2006 / 2011 / 2016 / 2021; Bevölkerungsvorausschätzung der Hessen Agentur 

für die Stadt Melsungen 2019
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Bevölkerungsentwicklung

Bestandsanalyse mit Stärken und Schwächen

Einwohnerzahlen in den Ortsteilen 

Ortsteil 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 Veränderung %

Adelshausen 442 429 438 433 442 451 420 427 414 413 416 -26 -5,9

Günsterode 341 345 336 328 334 326 328 320 316 313 327 -14 -4,1

Kehrenbach 317 308 303 290 290 282 280 271 266 264 269 -48 -15,1

Kirchhof 529 521 534 518 518 521 475 473 462 478 460 -69 -13,0

Obermelsungen 723 725 714 726 732 736 683 665 689 693 693 -30 -4,1

Röhrenfurth 1257 1242 1259 1246 1226 1230 1172 1177 1184 1180 1187 -70 -5,6

Schwarzenberg 591 586 583 577 573 582 549 542 565 548 572 -19 -3,2

Gesamt 4200 4156 4167 4118 4115 4128 3907 3875 3896 3889 3924 -276 -6,6
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Bevölkerungsentwicklung

Bestandsanalyse mit Stärken und Schwächen
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Bevölkerungsprognose

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

2000 2020 2025 2035

Stadt Melsungen 42,2 45,5 45,9 47,0

Schwalm-Eder-Kreis 41,2 46,2 47,1 48,9

RB Kassel 41,6 45,4 46,2 47,8

Land Hessen 41,1 44 44,9 46,7

Entwicklung des Durchschnittsalters

 Prognose der Bevölkerungsentwicklung bis 2035: prognostizierte Einwohnerzahl 
von rund 13.500

 Bedeutet Abnahme (gegenüber 2020) um 2,5 %

Anforderungen: 

 Erhalt/Steigerung der Attraktivität für „Jüngere“ und Familien: Zuzug fördern

 Anpassung an den demographischen Wandel
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Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Anforderungen: 

 Anpassung an den demographischen Wandel

Mögliche Ansatzpunkte

• Betreutes Wohnen, barrierefreie Wohnungen, kleine Single-Appartements

• mehr Altenpflege- und Altenbetreuungseinrichtungen

• Orte der Begegnung, niederschwellige Angebote, offene Angebote

• Veranstaltungen für Senioren; bessere Information über das vorhandene Angebot

• Erweiterung des Mobilitätsangebotes

• Sport- und Bewegungsangebote

• Verbesserung der Barrierefreiheit
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Probleme:

 Mangelnder Nachwuchs in den Vereinen, Mitgliederschwund

 Genereller Rückgang des ehrenamtlichen Engagements

Bürgerschaftliches Engagement

 Umfangreiches Vereinsangebot: rund 100 Vereine

 Jährliches Finanzbudget der Stadt zur Unterstützung

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Anforderungen: 

 Weitere Unterstützung von Vereinen / Ehrenamt

 Ergänzung/Ausbau ggf. fehlender Infrastruktur

 Aufnahme/Ausbau von Kooperationen unter den Vereinen
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 Leerstand älterer Häuser in den Stadtteilen

 Gewachsene Anzahl alleinlebender älterer Menschen in großen Häusern

 Förderprogramm „Jung kauf Alt“ unterstützt den Verkauf von Altbestand 
und damit die Vermeidung von Leerstand

 Fehlende Ortsmittelpunkte, zentrale Treffpunkte (z.B. Kehrenbach, 
Röhrenfurth)

 Die Privatförderung wird auf Fördergebiete (historische Ortskerne) begrenzt.

 Diese sind im Rahmen der IKEK-Erstellung abzugrenzen: Bebauung bis 1950! 

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Anforderungen: 

 Erhalt der Fachwerkhäuser in den Stadtteilen

 Nachnutzung von Leerstandsgebäuden

 Nachfragegerechter und bezahlbarer Wohnraum

 Attraktivierung der Melsunger Innenstadt

Städtebauliche Entwicklung und Wohnen
(Innenentwicklung und Leerstand)

Stadtteil Leerstand

Adelshausen 2 Gebäude

Günsterode 6 Gebäude

Kehrenbach 4 Gebäude

Kirchhof 8 Gebäude

Obermelsungen 3 Gebäude

Röhrenfurth ..

Schwarzenberg 1 Gebäude
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Innenentwicklung

Grundlagen zur Abgrenzung der 

Fördergebiete:

 Historische Karten

 Denkmaltopographie

 Begehungen

Beispiele für historische Karten (1952)

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)
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Belegung der DGH

Einrichtung Adelshausen Günsterode Kehrenbach Kirchhof Obermelsungen Röhrenfurth Schwarzenberg
Jahr /
Nutzung

51% 47% 23% 20% 21% 36% 40% 2019

58 41 12 29 12 43 48Vermietung ganzer Tag

Anzahl 252 259 143 84 126 170 191
Vereinsnutzung /
Sonstiges halber Tag

in Tagen 126 129,5 71,5 42 63 85 95,5
Gesamt 184 170,5 83,5 71 75 128 143,5

Einrichtung Adelshausen Günsterode Kehrenbach Kirchhof Obermelsungen Röhrenfurth Schwarzenberg
Jahr /
Nutzung

2% 1% 1% 5% 2% 2% 1% 2020

4 2 2 18 7 7 3Vermietung ganzer Tag

Anzahl 3 3 0 1 1 2 1
Vereinsnutzung /
Sonstiges halber Tag

in Tagen 1,5 1,5 0 0,5 0,5 1 0,5
Gesamt 5,5 3,5 2 18,5 7,5 8 3,5

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)
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Daseinsvorsorge / Basisinfrastruktur

DGH Kirchhof

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Gemeinschaftseinrichtungen:

 Jeder Stadtteil verfügt über ein Dorfgemeinschaftshaus

 Teilweise sind Erneuerungen bzw. funktionale Verbesserungen erforderlich

Anforderungen: 

 Prüfung und Bewertung der Auslastung

 Bewertung des Zustands und der Ausstattung

 Bewertung der Notwendigkeit funktionaler Verbesserungen zur 
Optimierung der Nutzbarkeit und Steigerung der Auslastung
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Grundversorgung

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

 Starke Konzentration von Versorgungs-/Dienstleistungsangeboten 
und medizinischen Versorgung in der Kernstadt

 Wegbrechen von inhabergeführten Einzelhandelsgeschäften

 In den Stadtteilen nur einzelne kleinflächige Angebote 

→ Querverbindung zum Themenfeld „Mobilität“

Anforderungen: 

 Erhalt / Ausbau des Versorgungsangebotes
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 Weiterer Ausbau von Alternativen zum ÖPNV 

erforderlich, z.B. Erweiterung Anruf-Sammel-Taxi 

(MEGmobil)

 Fehlende / schlechte Fahrrad-Infrastruktur; 

Radanbindung der Stadtteile

„Mobilität / Erreichbarkeit“

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Anforderungen: 

 Intelligente Optimierung des Mobilitätsangebotes

 Weiterer Ausbau des Radwegenetzes
Anrufsammeltaxi MEGmobil
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Energie, Klimaschutz, Ressourcenschutz

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Anforderungen: 

 Energetische Sanierung

 Weiterer Ausbau Photovoltaik

 Ausbau Ladestationen

 Förderung Fahrradverkehr

 Klimafolgenanpassung

 Stadtwald: „Naturwald / 
Klimastabiler Wald“

"Klimafolgenanpassung"

Problematik (u.a.): 

 Hitzewellen (Gesundheitsgefährdung)

 Trockenperioden

 Starkregen

 Beeinflussung der ökologischen Vielfalt
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 Melsungen gehört zur „Tourismusregion Melsunger Land“ → Weiterentwicklung gemäß Tourismuskonzept 

 Fehlende Plätze/Treffpunkte sowie Sport-/Freizeitangebote für Jugendliche / Junge Erwachsene 

→ Durchführung einer Jugendbefragung

 Modernisierung vorhandener Einrichtungen erforderlich

Tourismus, Freizeit, Kultur und Brauchtum 

Analyse der Ausgangssituation (Beispiele)

Anforderungen Tourismus: 

 Entwicklung und Inwertsetzung bislang 
nur begrenzt genutzter Potenziale

 Ausbau der touristischen Infrastruktur

 Zielgruppengerechte Gestaltung von 
Angeboten (Service, Qualität)

Anforderungen Freizeit / Kultur /Brauchtum:

 Erhalt/Ausbau des Kulturangebotes

 Freizeitangebot: z.B. Treffpunkte und 
Bewegungsangebote

 Jugendbefragung
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Diskussionsrunde

• Was hat sich positiv entwickelt?

• Wo liegen die drängendsten 
Probleme in den Stadtteilen?

• Welche Schwerpunkte sollten 
unbedingt berücksichtigt werden?

Erstes 
„Stimmungsbild“

Familienfreundlichkeit
Kindergarten, Schule

Betreuungsangebote

Freizeit

Jugendliche   Sport   Vereine

Café, Disco

Mehrgenerationentreff

Räumlichkeiten

Senioren und Soziales

Dorfgemeinschaft, Ehrenamt

Vereine

Mehrgenerationenangebot
e

Pflege Jung hilft Alt

Brauchtum, Tradition

Unser Stadtteil

Bauen und Wohnen

Leerstand

ÖPNV und Mobilität

Dorfplatz

Verkehrsbelastung

Einkaufsmöglichkeiten

„Lebensqualität“
Grüngestaltun

g

Wirtschaft
Arbeitsplätze

Hofladen

Handwerk und Gewerbe

Landwirtschaft

Tourismus

Klimaschutz
Erneuerbare Energien

Klimafolgenanpassung
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Planung der nächsten Schritte
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Ablaufplan für die kommenden Monate

Fortführung der Bestandsanalyse

Erstes IKEK-Forum: Öffentliche Veranstaltung    1.6.2022

 Ortsrundgänge: 25./26.4.2022

Ziel / Inhalt

 Vertiefung der Informationen und Aufnahme von 
Potenzialen und Defiziten/Problemlagen

Ziel / Inhalt

 Zusammenführen der Bestandsanalyse, der kommunalen Zielvorstellung

 Aufnahme ergänzender Hinweise und Anregungen zur weiteren Bearbeitung

 Bildung von Arbeitsgruppen

April
2022

Mai 
2022
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Ablaufplan für die kommenden Monate

Juni 
Bis
Sept.
2022

Arbeitsgruppen

Ziel / Inhalt

 Ausarbeitung und Konkretisierung von öffentlichen Vorhaben

 Vernetzung der Themenfelder untereinander 

 Erarbeitung von Vorschlägen für die Auswahl von Vorhaben an 
die Steuerungsgruppe 
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Gesamtablauf
IKEK-Foren / 
Arbeitsgruppen
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Gesamtablauf
IKEK-Foren / 
Arbeitsgruppen


